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Seit ich diese große Eulenart 1966 
in Oulu, Österbotten, SW-Finnland 
(Mikkola 1969) und später noch 

südlicher (wie z. B. in Konnevesi, Mittel-
finnland; Mikkola 1976) entdeckt hatte, 
war ich stets irritiert, dass sie in Finnland  
„lapinpöllö“ (Lapplandeule) genannt 
wurde. Zahlreiche europäische Trivialna-
men nehmen diese Bezeichnung auf und 
scheinen sich dabei ebenso an dem wis-
senschaftlichen Artnamen von Thunberg 
(Strix nebulosa lapponica Thunberg 1798; 
weitere Ausführungen s. u.) zu orientie-
ren: Chouette lapone (französisch), Cára-
bo Lapón (spanisch), L‘allocco di Lapponia 
(italienisch), lappugla (isländisch), lapp-
ugle (norwegisch), lappugglan (schwe-
disch) und lapugle (dänisch) stehen reprä-
sentativ für einen Teil der Namenswahl 
dieser Eulenart. Sie kommt in Deutsch-
land (noch) nicht vor, aber offensichtlich  
hat sie als Bartkauz den besseren Trivial-
namen gerade im deutschen Sprachraum 
erhalten. Benennungs- und Verbreitungs-
fragen sowie neue Erkenntnisse zur Taxo-
nomie werden vorgestellt und Vorschläge 
für alternative Trivialnamen diskutiert.

Historisches
Die zunächst unter einer Art summierten 
Populationen findet man sowohl in Nord-
amerika als auch in Nordeuropa. Forster 
beschrieb als erster 1772 diese Eulenart 
aufgrund eines juvenilen Exemplars aus 
Kanada und nannte sie Strix nebulosa, 
womit die Unterart Strix nebulosa ne-
bulosa als Nominatform festgelegt war 
(Forster 1772). Ob Forster sich bei seiner 
wissenschaftlichen Namenswahl an der 
Gefiederfärbung orientierte oder an der 
Schwierigkeit diese Eulenart in dichten 

Wäldern zu beobachten, lässt sich nicht 
überprüfen. Während 1790 John Latham 
den ersten bekannten Hinweis dieser 
Eulenart aus den Bergen Ostsibiriens ver-
öffentlichte und sie Strix barbata nannte, 
folgte 1798 von Thunberg die ausführliche 
Beschreibung der europäischen Unter-
art Strix nebulosa lapponica (Latham 1790; 
Thunberg 1798). Strix barbata (etwa: bärtige 
Eule) war vermutlich der Anlass den deut-
schen Trivialnamen Bartkauz einzuführen. 
Bis in die jüngste Zeit wurde Strix nebulosa 
lapponica als Unterart von Strix nebulosa 
(amerik. Englisch: Great Gray Owl; briti-
sches Englisch: Great Grey Owl; Große 
Graueule) angesehen (Mikkola & Sieradzki 
2012; Mikkola 2012, 2013). Thunberg‘s Be-
zeichnung lapponica entstand vermutlich 
durch die Annahme, dass diese Unterart 
nur oder hauptsächlich in Lappland be-
heimatet sei.1

Verbreitung und Lebensraum
Bartkäuze in Nordeuropa besiedeln Fich-
ten-, Kiefern- und Mischwälder in der 
Nähe von Lichtungen und sumpfigen 
Gebieten, vom Tiefland bis hinauf zu be-
waldeten Bergen. Im Winter kommen sie 
oft in die Nähe von Bauernhäusern und 
in Gebieten mit offenen Feldern vor. Der 
Hunger kann sie jedoch sogar mitten in 
die Städte treiben.
Das Hauptverbreitungsgebiet erstreckt 
sich von Südnorwegen über Mittelschwe-
den und Finnland bis nach Nordostchina 
und Sachalin. Die maximale Population in 
Europa (einschließlich Westrussland bis 
zum Uralgebirge) wird auf etwa 15.000 
Eulen geschätzt. In Finnland ist die ge-
samte Population im Vergleich zu vielen 
anderen Arten relativ stabil – die Anzahl 
der jährlich bestätigten Reviere hat in 
den letzten Jahren sogar zugenommen. 
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Zusammenfassung
Die in einigen Sprachräumen gebräuchliche Artbezeichnung „Lapplandeule“ (Strix nebulosa lapponica) wird in Frage gestellt und mit der Bezeichnung „Bart-
kauz“ verglichen. Nordamerikanische und nordeuropäische Populationen werden aufgrund neuester Erkenntnisse in Arten und nicht in Unterarten differenziert. 
Der wissenschaftliche Artname Strix barbata wird für die europäische Art vorgeschlagen.
Abstract
The species name “Lapland Owl“ (Strix nebulosa lapponica), which is commonly used in some language areas, is questioned and compared with the name “Bart-
kauz“. North American and northern European populations are differentiated into species and not subspecies based on the latest findings. The scientific species 
name Strix barbata is proposed for the European species.

1 Weitere synonyme wissenschaftliche Namen, die sich aber nicht durchgesetzt haben, in Mikkola 1981.

Abb. 1: Patsy Duncan mit einer männlichen Großen 
Graueule Strix nebulosa nebulosa. Winnipeg, Kanada, 
Anfang 2025 (Foto: Jim Duncan).

Abb. 2: Eine weibliche Große Graueule Strix nebulosa 
nebulosa. Winnipeg, Kanada, 06.01.2025  
(Foto: Patsy Duncan).
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Bartkauz, Lapplandeule,  Große Graueule
Dies ist zum Teil darauf zurückzuführen, 
dass die Bartkäuze die künstlichen Nist-
plätze bereitwillig angenommen haben. 
Das Verbreitungsgebiet des Bartkauzes 
hat sich in letzter Zeit weiter nach Süden 
und Westen ausgedehnt, wobei teilwei-
se Gebiete, in denen diese Eulenart aus-
gerottet war (wie in Estland und Polen) 
wiederbesiedelt wurden. Inzwischen wird 
beobachtet, dass der Bartkauz häufiger in 
Weißrussland und in der Ukraine brütet. 
Es wird erwartet, dass bald auch die gro-
ßen Nadelwälder in Deutschland erreicht 
werden. Offensichtlich hat eine ähnli-
che Ausbreitung nach Süden in Sibirien 
und Westrussland stattgefunden. Sogar 
im südlicher gelegenen Kirgisistan sind 
Nachweise bekannt geworden (Mikkola 
2010, 2014).
In Nordamerika reicht das Verbreitungs-
gebiet der Großen Graueule von Alaska 
südlich durch Kanada bis ins nordwest- 
liche Wyoming, USA. Einzelne Bruten sind 
aus Connecticut, New Hampshire und im 
südöstlichen Ontario bekannt. In Kalifor-
nien gibt es eine kleine isolierte Populati-
on von Plumas County im Norden bis Tula-
re County im Süden. Diese Art bevorzugt 
in Nordamerika Lebensräume mit einer 
Mischung unterschiedlicher Nadelbaum-
arten oder zusätzlich mit Laubbaumarten, 
durchsetzt mit natürlichen Öffnungen aus 
Sümpfen, Mooren oder anderen Feucht-
biotopen in Tieflandgebieten; aber auch 
montane Wiesen in höheren Lagen wer-
den angenommen. In der Sierra Nevada 
findet man sie vor allem in alten Kiefern- 
und Tannenwäldern (Gelb-Kiefer Pinus 
ponderosa, Gewöhnliche Douglasie Pseu-
dotsuga menziesii, Kolorado-Tanne Abies 
concolor, Zucker-Kiefer Pinus lambertiana) 
oder in Rottannenregionen Abies magnifi-
ca (Weidensaul 2015).
Die nordamerikanische Population wird 
auf etwa 31.000 Vögel geschätzt. Die Gro-
ße Graueule ist sowohl in Montana als 
auch in Wyoming als gefährdet eingestuft 
(Weidensaul 2015).

Taxonomie
Bemerkenswert ist, dass bereits 2010 ein 
sehr großen mtDNA-Unterschied zwi-
schen Strix nebulosa aus Nordeuropa und 
Nordamerika festgestellt wurde. Basie-
rend auf einer Barcoding-Divergenz von 
3,2 bis 3,3% ist anzunehmen, dass sich die 
Populationen vor etwa 1,7 Millionen Jah-
ren trennten, wobei die eine vollständig 

auf Eurasien und die andere auf Nordame-
rika beschränkt war (Johnsen et al. 2010).
Zusätzlich zu den genetischen Merkma-
len existieren anatomische und stimm-
liche Unterschiede, die diese Trennung 
zusätzlich verdeutlichen, so dass man in-
zwischen von zwei Arten und nicht von 
zwei Unterarten ausgehen kann. Damit 
müsste man John Latham die Rolle des 
ersten wissenschaftlichen Art-Namensge-
bers mit Strix barbata zuweisen. Thunberg‘s 
Bezeichnung Strix nebulosa lapponica ist 

nicht mehr als ein Synonym. Der eng- 
lische Trivialname „Lapland Owl“ (Lapp-
landeule) ist – wie die eingangs zitierten 
weiteren Beispiele – veraltet, da diese 
Bartkauzart nur selten in Lappland nach-
weisbar ist (Tab. 1).
Sämtliche Nestfunde dieser Eulenart wur-
den aus den Jahrbüchern des BirdLife 
Finnland von 2008 bis 2024 gesammelt. 
Die Gesamtzahl der Nester beträgt 1269 
und es ist klar, dass diese Eule hauptsäch-
lich in Mittelfinnland, Savonia, Häme und 
Nordkarelien brütet (über 63%). Ledig-
lich 1,65% der Nester wurden in Lapp-
land gefunden, was noch weniger ist als 
im südlichsten Bundesland Kymenlaakso 
(2,29%). Und in Lappland gibt es sogar oft 

Abb. 3: Weiblicher Bartkauz Strix nebulosa yosemitensis mit 5-6 (!) Gesichtsringen. Sierra Nevada, Kalifornien, 
31.05.2012 (Foto: Cameron Rognan).



Abb. 4: Männlicher Bartkauz Strix nebulosa yosemitensis 
mit nicht mehr Gesichtsringen als beim weiblichen. 
Sierra Nevada, Kalifornien, 02.09.2007 (Foto: Cameron 
Rognan).

Abb. 5: Nicht alle Eulenarten haben einen so 
ausgeprägten Gesichtsschleier wie dieser männliche 
Bartkauz Strix nebulosa lapponica/Strix barbata mit  
8 Gesichtsringen. Lapua, Finnland, 23.2.2024  
(Foto: Niko Mäkelä).

Tab. 1: Nistplatzfunde in Finnland zwischen 2008  
und 2024 (BirdLife Finland: Jahrbücher). Die Prozent- 
angaben sind auf Hunderstel gerundet und beziehen 
sich auf die Gesamtsumme von 1269 bekannten Bart-
kauznistplätzen (Strix nebulosa lapponica/Strix barbata).

Provinz/Region 2008-2019 2020 2021 2022 2023 2024 Summe %

Südwesten 4 3 7 0,55

Satakunta 10 1 1 1 13 1,02

Östliches Uusimaa 1 1 0,08

Kymenlaakso 18 1 1 3 2 4 29 2,29

Etelä-Karjala (Südkarelien) 7 1 8 0,63

Häme 95 6 8 8 8 7 132 10,40

Savonia 136 11 3 14 3 167 13,16

Pohjois-Karjala (Nordkarelien) 242 20 31 31 6 12 342 26,95

Keski-Suomi (Mittelfinnland) 122 10 10 16 4 162 12,77

Suomenselkä 26 1 27 2,13

Vaasa-Region 17 3 3 2 25 2,03

Pohjanmaa (Österbotten) 137 2 25 12 176 13,87

Kainuu 36 1 2 16 3 58 4,57

Kemi-Tornio 65 17 19 101 7,96

Lappi (Lappland) 18 1 2 21 1,65

Finnland 934 54 59 118 66 38 1269 100

Jahre, in denen keine Bartkäuze gefunden 
werden, während sie in Nordkarelien und 
Häme jedes Jahr brüten.

Anatomische und stimmliche Differenzierungen 
von Bartkauz und Great Gray Owl
Für die allgemeinen Beschreibungen, die 
nicht immer zwischen den nordamerika-
nischen und eurasischen Arten differen-
zieren, verweisen wir auf die angehäng-
ten Literaturangaben.

Die Flügel der nordamerikanische Nomi-
natform S. n. nebulosa (Great Gray Owl, 
Große Graueule) sind im Durchschnitt 
etwas kleiner als die des nordeuro- 
päischen Bartkauz‘, während der Schwanz 
der erstgenannten Art durchschnittlich 
etwas länger ist. Die Gewichtsspannen 
von männlichen und weiblichen Tieren ist 
in Europa größer als in Amerika (König & 
Weick 2008).
Die Große Graueule hat einen viel dunkle-

ren Kopf und weniger weiße Augenbrauen 
als der Bartkauz. Der weiße „Schnurrbart“ 
als auffälligstes Unterscheidungsmerkmal 
ist nicht so ausgeprägt und die konzentri-
schen Ringe auf der Gesichtsscheibe sind 
weniger deutlich. Brust- und Bauchgefie-
der haben eine undeutlichere Strichelung 
mit horizontalen Balken, während der 
Bartkauz eine deutliche Strichelung ohne 
Bänderung aufweist (Mikkola 1981, 2013; 
weitere Details in König & Weick 2008).
Es ist nicht bekannt, ob schon jemand 
darauf hingewiesen hat, dass der Bart-
kauz im Vergleich zur Großen Graueule 
deutlich mehr konzentrische Ringe im Ge-
sicht zu haben scheint. Eine kleine Studie 
wurde anhand von Fotovergleichen über 
die Anzahl der Gesichtsringe sowohl in 
Nordamerika als auch in Eurasien durch-
geführt. Jim und Patsy Duncan haben 10 
weibliche und männliche Great Gray Owls 
in Kanada Anfang 2025 fotografiert. Alle 
diese Eulen hatten nicht mehr als 6 Ringe. 
Dabei wurde weder ein Unterschied zwi-
schen den Geschlechtern noch zwischen 
den unterschiedlichen Altern festgestellt 
(Abb. 1, 2).
Auch die männlichen und weiblichen 
Sierra Nevada-Graueulen in Kalifornien 
besitzen nur 5-6 Ringe. Diese Grau- 
eulen wurden aufgrund von DNA-Ana-
lysen in eine eigene Unterart S. n. yose- 
mitensis abgespalten (Abb. 3, 4; Mikkola 
2013; Anonymus 2011). Weit mehr als 20 Fo-
tos wurden aus Finnland und z. B. auch aus  
Sibirien analysiert, und es scheint, dass die 
Bartkäuze in Eurasien ca. 8 Gesichtsringe 
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aufweisen. Auch hier war weder bei den 
Geschlechtern noch beim Lebensalter ein 
Unterschied feststellbar (Abb. 5-8).
Die Große Graueule stößt eine Reihe von 
Wuuu-Rufen aus, wobei die durchschnitt-
liche Anzahl der Rufe 11,4 beträgt. Es ist 
ein leiser Ruf ohne große Durchschlags-
kraft. Jede Serie beginnt mit einem auf-
fallend tieferen Wuu-Ruf, der gewöhnlich 
der schwächste der gesamten Serie ist. 
Ansonsten bleibt die Lautstärke konstant 
und nimmt nur zum Ende hin leicht ab. 
Die maximale Frequenz beträgt 232 Hz 
und die Geschwindigkeit 1,8 Rufe/Sekun-
de. Der Lockruf ist ein einzelner Heuler. 
Weiblichen Großen Graueulen fehlt die 
brummende Klangfarbe der weiblichen 
Bartkäuze völlig. Ihre Rufe ähneln denen 
der Männchen, sind aber höher, mit län-
geren Tönen und kürzeren Pausen (Robb & 
The Sound Approach 2015).
Der Bartkauz stößt eine Reihe von gleich-
mäßig verteilten, tiefen Ruftönen gleicher 
Dauer und gleicher Abstände aus. In der 
Natur ist er nicht leicht zu hören, weil er 
nicht nur leise, sondern auch sehr tief 
klingt. Der erste Ton ist kräftig, und die 
Serie erreicht zu Beginn die volle Laut-
stärke, bevor sie zum Ende hin allmählich 
abnimmt. Der Durchschnitt liegt bei etwa 
9,7 Tönen pro Serie und die Geschwindig-
keit bei 2,8 Tönen pro Sekunde, die ma-
ximale Frequenz beträgt 181 Hz. Der Füt-
terungsruf der adulten Bartkäuze ist ein 
schwaches „Njeh“, das zwei- bis viermal 
wiederholt wird und nur etwa 100-300 m 
im Wald zu hören ist.
Die Bettelrufe der juvenilen Bartkäuze 
sind wie eine höhere dreifache Rufversion 
der Fütterungsrufe zwischen den weibli-
chen und männlichen adulten Vögeln. 
Der auffälligste stimmliche Unterschied 
zwischen Großer Graueule und Bartkauz 
betrifft gerade diese Fütterungsrufe und 
ihre jugendliche Entsprechung als Bet-
tellaute. Der „Njeh, njeh, njeh“-Ruf als 
Bettelruf des juvenilen Bartkauzes unter-
scheidet sich zum Bettelruf der juvenilen 
Großen Graueule, die einen einzelner 
Heuler vernehmen lässt – etwa: „whup“ 
(Robb & The Sound Approach 2015).
Auf der Grundlage dieser stimmlichen 
Details kamen diese Autoren bereits 2015 
zu dem Schluss, dass zwischen zwei Arten 
und nicht zwischen zwei Unterarten zu 
differenzieren sei. Leider benutzten sie 
den Trivialnamen „Lapland Owl“ (Lapp-
landeule) für die eurasische Art, da wohl 
der historische wissenschaftliche Begriff 
Strix barbata nicht bekannt war. Deshalb 
habe ich in den zitierten Lautbeschrei-
bungen den Begriff „Bartkauz” anstelle 
von „Lapplandeule“ verwendet.

Schlussfolgerung
Während im Englischen der Trivialname 
für die Nominatform S. n. nebulosa sich 
auf die allgemeine Gefiederfärbung der 
Großen Graueule (amerikanisch: Great 
Gray Owl, britisch: Great Grey Owl) be-
ziehen mag, liegt der Fokus der Trivialna-
menswahl im deutschen Sprachraum auf 
der bartähnlichen Zeichnung unterhalb 
des Schnabels.
Auf der Grundlage unserer Ausführun-
gen erscheint der deutsche Trivialname 
„Bartkauz“ weiterhin für die eurasische 
Art passend, der wissenschaftliche Name 
sollte jedoch von Strix nebulosa lappo-

Abb. 6: Weiblicher Bartkauz Strix nebulosa lapponica/Strix barbata. Kauhava, Finnland, 09.03.2024 (Foto: Niko Mäkelä).

nica in Strix barbata geändert werden. 
Im Englischen könnte barbata folgerich-
tig „Bearded Owl“ und in der finnischen 
Sprache „partapöllö“ genannt werden. 
Die eingangs gelisteten Trivialnamen, die 
repräsentativ aus dem Literaturverzeich-
nis zitiert wurden und sich auf lapponica 
beziehen, sind dann entsprechend neu zu 
übersetzen – erfahren diese doch bereits 
jetzt schon Unterstützung in der tsche-
chischen (puštík vousatý oder puštík bra-
datý für: bärtige Eule/bärtiger Kauz) und 
slowakischen Sprache (Sova tmavá für: 
dunkle Eule oder Sova bradatá für: bärti-
ge Eule).



Abb. 8: Im Mai 1998 fotografierter Bartkauz 
Strix nebulosa lapponica/Strix barbata. Kilkama-

Berge, NO-Sibirien, Russland. Die schlanke 
Körperhaltung deutet darauf hin, dass der 

Vogel ein Männchen ist (Foto: Siegfried Klaus).

Abb. 7: Gesichtsmaske eines Bartkauz’ Strix nebulosa 
lapponica/Strix barbata. Bolshoy Shantar-Insel, 
Ochotskisches Meer, Russland. Das Objekt stammt aus 
dem Jahr 1978 von V. G. Yudin (Sammlung des Instituts 
für Biologie und Bodenkunde, Wladiwostok).

Abb. 9: „Natürliches Kunstwerk“ auf einem 
Kiefernstamm mit mehr als 9 Gesichtsringen. 
Vogelbeobachtungsturms auf der Insel Hailuoto 
bei Oulu, Finnland (Foto: Matti Nummelin).
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Anhang: Exkurs in die Botanik
Vielleicht wurde die erste Bartkauzabbildung 
von der Natur selbst auf der Oberfläche einer 
uralten Kiefer in Finnland „geschaffen“ (Abb. 9). 
Die Altersbestimmung der Kiefer wurde nicht 
durchgeführt, aber wahrscheinlich ist sie viel äl-
ter als John Latham‘s Beschreibung von 1790. Die 
Gesichtsringe (9+) sind in diesem natürlichen 
und von Menschhand belassenen Kunstwerk 
gut zu erkennen. Heute ist dieser alte Baum 
einer der Hauptpfeiler des Vogelbeobachtungs-
turms auf der Insel Hailuoto bei Oulu, Finnland.
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